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Amtlicher Weil. ^
Seine Königliche Koheit der Hroh Herzog haben Sich

unter dem 4. März d . I . gnädigst bewogen gefunden , dem !
Amtsgerichts -Diener und Gefangenwärter Johann Philipp j
Weidner zu Eberbach die kleine goldene Verdienstmedaille !
zu verleihen. !

Mcht -Umtlicher Weil. l
Telegramme . !

-f Berlin , 31 . März . Die „Provinz . - Korresp. " bemerkt i
über die noch ausstehenden großen Aufgaben des Landtags !
bezüglich der inneren Gesetzgebung , daß der Kommissionsbe¬
richt der Zuversicht des Gelingens eine neue Grundlage
gebe ; es komme einzig darauf an, die Bcrathung so zu för¬
dern , daß das Herrenhaus die Entwürfe eingehend berathen
könne und für die kaum zu vermeidende schließliche Verein¬
barung beider Häuser Raum bleibe .

fl Stuttgart , 31/März . Das hiesige Organ der Volks¬
partei, der „ Beobachter " , kündigt an , daß er , um seiner
Partei die Opfer zu erleichtern, künftig in vermindertem For¬
mat erscheinen werde .

-f Fulda , 31 . März . Der Erzbischof von Köln führt
bei den Bischofskonferenzen den Vorsitz ; die Konferenzen
werden dem Vernehmen nach bis Samstag dauern. An¬
wesend sind : der Erzbischof von Köln , der Fürstbischof von
Breslau, der Bisthumsverweser von Freiburg , die Bischöfe
von Osnabrück , Hildesheim , Mainz , Trier , Limburg , Erm -
land und die Generalvikare von Münster , Köln , Paderborn.

fl Wien , 31 . März . Die Meldung des „Neuen Wiener
Tageblatts " , welche die Person des austro -ungarischen Bot¬
schafters in London neuerlich mit der Angelegenheit des
Giskra in Verbindung bringt und von dem bevorstehenden
Rücktritt des Grafen Beust von seinem Botschafterposten
wissen will, ist nach besten Informationen des Telegraphen -
Korrespondenzbureaus völlig aus der Luft gegriffen.

fl Rom , 31 . März . In dem heutigen Konsistorium
der Kardinäle wurden nach der Cercmonie der Mundschlie¬
ßung an den neu ernannten Kardinälen Zianelli , Manning,
Dechamps und Bartolini durch den Papst drei Bischöfe m
psrnpu* msuiklium und ein Bischof für Italien ernannt.
Hierauf folgte die Ceremonie des Mundöffnens und die
Einführung der genannten Kardinäle unter Uebergabe des
Kardinalsringes.

fl Baroda , 30 . März . In dem gegen den Guycowar
von Baroda wegen Giftmordes cingeleiteten Prozesses
konnte sich die zur Aburtheilung eingesetzte Kommission
über das Verdikt nicht einigen. Man erwartet am 10 . April
die Veröffentlichung einer Proklamation des Vicekönigs .

Deutschland
Berlin , 30. März . Das preußische Justizministerium

soll in Folge der neuesten Verschmelzung der beiden social¬
demokratischen Parteien neuerdings eine Instruktion
an sämmtliche Staatsanwälte haben ergehen lassen, in welcher
denselben das Ereigniß kundgethan wird und sie aufgefordert

werden , mit doppelter Strenge das Verhalten der Social -
Demokraten zu beobachten .

* Brrlin , 30 . März . Der Wiederbeginn der Bundes -
raths - Arbeiten wird unmittelbar nach dem Ablauf des
Urlaubes seines Präsidenten, des Staatsministers Delbrück,
erfolgen. Es war dies schon bei dem Schluffe der letzten
Session in Aussicht genommen. Als eine der ersten Arbeiten
der Session möchte die Bankordnung zu nennen sein , welche
schon gegen Ende dieses Jahres den Uebergang zur Reichs¬
bank in die Wege leiten soll. Die Entwürfe, mit denen sich
der Bundesrath zu beschäftigen haben wird , sind nach den
bei Berathung des Bankgesetzes festgestellten Grundsätzen hier
bereits in der Vorbereitung begriffen. Es sei hiebei er¬
wähnt , daß seit einigen Tagen auch der Verwaltungsbericht
der Preußischen Bank für das Jahr 1874 erschienen und in
der Generalversammlung der Meistbetheiligten am vergange¬
nen Mittwoch vorgelcgt worden ist. Der Bericht beginnt
mit folgender für die Handelsverhältniffe traurigen Einlei¬
tung : „Das Jahr 1874 ist für den Handel und für die
Industrie höchst ungünstig verlaufen . Mit Ausnahme der
Landwirthschaft , die mit den gewonnenen Resultaten noch
einigermaßen zufrieden sein kann, gibt es kaum einen Indu¬
striezweig, welcher auf das verflossene Jahr mit Genugthuung
zurückblickcn könnte , und vielleicht noch mehr hat der Wohl¬
stand des Landes unter den verheerenden Wirkungen gelitten ,
welche die vorausgegangene Ueberspekulation auf den Kurs¬
stand aller keine feste Rente tragenden Effekten ausgeübt hat.
Auch die Preußische Bank ist von den Wirkungen dieser trau¬
rigen Verhältnisse nicht frei geblieben . Verluste von Bedeu¬
tung haben sie zwar nicht getroffen , aber die Umsätze wie
die Gewinne sind weit hinter denen des Vorjahres zurück¬
geblieben . Die Gesammtumsätzehabm sich von 12,733,729,100
Thlr . im Jahre 1873 auf 9,374,318,400 Thlr . , mithin um
3,359,410,700 Thlr . vermindert . — Während der nächsten
Monate werden im Sitzungssaale des Reichstags - Ge¬
bäudes die erforderlichenAusbesserungsarbeiten vorgenommen ,
welche vor Wiederholung von Unfällen durch Herabstürzen
von Ornamenten Abhilfe bringen sollen . Vorläufig ist man
mit den Anschlägen für diese Arbeiten beschäftigt. — Die
„Köln . Ztg . " schreibt :

Las preußische Gesetz über die Einziehung der Staatsleistun -

gen für renitente Geistliche wird m der Gestalt , die es im Abgeoro-

neieuhause erhält , nicht ohne Wirksamkeit bleiben. Die Regierung ist ,
wie mau hört, mit den Abänderungsvorschlägen, namentlich mit dem

Wehreupfennig ' schen Amendement, krast dessen solche Geistliche , welchen
ihr Einkommen vom Staate gesperrt wird, auch kein Einkommen aus

kirchlichen Fonts erhalten sollen , ganz einverstanden. Die Zahl der

Geistlichen , die mit dem schroffen Vorgehen der Kurie und der von

ihr jetzt willenlos abhängigen Bischöfe nicht einverstanden ist, scheint
im Stillen sehr groß zu sein und sich zu mehren. Namentlich in

Schlesien scheinen loyal gesinnte Geistliche keine Seltenheit zu sein.
Die „Post " berichtet heute : „ In Cosel ist die mit einem Einkommen
von über 5000 Thlrn . verknüpfte Stadtpsarre erledigt. Wie wir von
einer Seite hören , deren Zuverlässigkeit wir vertrauen dürfen , haben
sich drei Bewerber (darunter ein Mitglied des Zentrums ) bei dem

Oberprüsidenten niit der Bitte gemeldet , ihnen die Stelle zu verleihen,
und die Versicherung abgegeben , den Staarsgesctzen gehorchen zu wollen ."

Me bereits früher mitgetheilt worden ist, liegt es in der Absicht
der Staatsregieruug , dem Landtag noch im Laufe der gegenwärtigen
Session einen Gesetzentwurf wegen Einverleibung des Herzogthums

Lanenbnrg in den Verband der preußischen Monarchie vorzu-

legen. Die laucnbnrgischcn Stände sind inzwischen einberufen wor¬
den, und da an ihrer Zustimmung nicht zu zweifeln ist, so wird die
oben bezeichnete Absicht der preußischen Regierung wohl zur Ver¬
wirklichung gelangen können. — Bekanntlich dringt die spanische Re¬
gierung auf Grund der früher abgeschlossenen Auslieferungsverträge
auf Auslieferung des wegen gemeiner Verbrechen verfolgten Jnfanten
Don Alfonso , sobald er sich in einem der Vcrtragsstaaten betreten
läßt . Die in dieser Beziehung mit Bayern gepflogenen Verhandlun¬
gen wurden durch die Entfernung des Prinzen gegenstandslos. In -
deß hören wir , daß die spanische Regierung unter Vorlegung eines
von dem Militärgericht des Bezirks Neu- Castilien ausgestellten Haft -
befehls auch von der preußischen Regierung die Verhaftung des Jn¬
fanten , sobald er sich auf preußischem Gebiete betreten ließe, kraft des
Auslieferungsvertrags vom 5. Januar 1860 verlangt hat. In diesem
Haftbefehl wird der Jnsant der Verbrechen des Raubes , der Brand¬
stiftung und des Mordes bezichtigt . Die preußischen Behörden sollen,
da das Verlangen der spanischen Regierung dem Vertrag gemäß sub-
stantiirt ist , die Anweisung erhalten haben, den Jnfanten im Betre¬
tungsfalle zu verhaften und bis zur Entscheidung über die Modalität
der Auslieferung in sicherem Gewahrsam zu halten.

Berlin , 31 . März . „Zu Fürst Bismarck ' s Ge¬
burtstage " schreibt die „Provinzial-Korrespondenz" :

„ Fürst Bismarck vollendet so eben sein sechzigstes Lebensjahr ;
überall in Deutschland gedenken seiner patriotische Herzen mit freu¬
digem Dank und mit innigen Segenswünschen.

In dem Danke des Volkes ist besonders auch das Bewußtsein le¬
bendig, welch opferwillige Hingebung der Fürst seit Jahren bewähren
mußte , um die hohen Ziele für das Vaterland zu erreichen .

Sechzig Jahre sind ja an und für sich kein hohes Alter für einen
Mann von des Fürsten Bismarck ursprünglicher Kraft und mächtiger
Begabung , aber die beispiellosen Anstrengungen, welche der unermüd¬
lich kämpfend- und schassende Mann sich seit der Uebernahme der
Staatsleitung in schwierigster Zeit selbstverläugnend auferlegt hat .
mußten auch die stärkste Natur erschüttern und vor der Zeit schwächen .

Schon die ersten Jahre der Wirksamkeit des preußischen Minister¬
präsidenten , jene Jahre des inneren Kampfes, in welchen die ersten
Erfolge der thatkräfligen nationalen Politik Schritt vor Schritt einer
widerstrebenden öffentlichen Meinung abgerungen werden mußten , waren
dazu angethan , auch eine rüstige Kraft anzutasten : — wie viel mehr
das Jahr 1866 mit seinen unablässigen tiefen Erregungen der ver¬
schiedensten Art , mit all den inneren und äußeren Kämpfen, welche
die mannigfachsten und theilweise zartestenBeziehungen berührten , mit
den kombinirten Anstrengungen eines wie im Sturm verlausenden
Feldzuges und der gleichzeitigen schwierigsten diplomatischen Verhand¬
lungen , endlich mit der unmittelbar darauf folgenden Arbeit und Sorge
für die Grundlegung des nationalen Neubaues . Aus jener Zeit stammt
der Keim der körperlichen Leiden , welche die vormals so kräftige Hel¬
dennatur nie mehr völlig überwunden hat und welche nur eine unge¬
wöhnliche Willenskraft , zumal in Zeiten mächtiger , geistiger Anregung
und lebhaften Wirkens , zu beherrschen und vorübergehend zurückzu¬
drängen weiß.

Welch einen Weg aber hat der Kanzler trotzdem seit 1866 wiederum

znrückgelegt, welche unablässigeReihe politischer , parlamentarischer und

diplomatischer Arbeiten und Kämpfe , bei denen allen er jeder Zeit
mit seiner Persönlichkeit und seiner ganzen geistigen Kraft rückhaltslos
eingetreten ist !

Und den gewaltigen Mühen entsprach die Erhabenheit der Erfolge .

Höheres als irgend einem deutschen Staatsmann vor ihm ist dem Für¬
sten Bismarck für das Vaterland gelungen : die Wiederaufrichtung

N k c 1 ii m r.
(Fortsetzung anS Nr . 76.)

Papa Petters hatte jedoch in diesem Augenblicke Wichtigeres zu thun,
als sich uw die Küste seiner Tochter zu kümmern . Er stimmte die

Geige , prsbirte den Ton und ries dann bewundernd : „ Aechr wie
Gold ! Wie sind Sie denn zu der Geige gekommen und was haben
Sie dafür gegeben ? "

„ Das Erstere sollen Sie bei nächster Gelegenheit erfahren und das

Letztere kümmert Sie ^ iichts , Papa Petters ! Beruhigen Sie sich mit
der Ueberzeugung, daß die Violine bei Heller und Pfennig bezahlt ist !"

. Er ist doch ein prächtiger Kerl, dieser Herr Vando ! " — sagte Herr
Petters gerührt . — „Jammerschade, daß er ein Graf ist ! Aber einer¬
lei ! Wer dem Alten eine solche Geige mitbringt , meint es gewiß auch

gut mit der Jungen ! Also , merkt's euch, Kinder ! Ich habe nichts da-

gegen einzuwenden , daß ihr einander heirathen wollt ! Wenn es an
der Zeit ist , gebe ich euch sogar mit Vergnügen meinen väterlichen
Segen . Aber seid vernünftig und laßt euch Zeit ; je länger desto
bester ! Eigentlich thut es mir leid , Herr Bande , daß Sie durchaus in 's

Joch kriechen wollen ! Wenn Sie wüßten , wie viel ich mit meiner Alten

ausgestanden habe , so würde Ihnen der Gusto schon vergehen !"

„ Aber, Papa , das ist ja abscheulich , was du da sagst !" — rief Mar¬

garethe entrüstet. — „ Du wär '
st wahrhaftig im Stande , mir meinen

Eugen abwendig zu machen !"

„ Na , höre Gretel " — erwiderte Herr Petters , bedenklich den Kopf
wiegend — „ ich , für mein Theil, möchte dich nicht zur Frau haben»
das kannst du mir glauben ! Aber das thut nichts zur Sache ! Wenn
rr dich durchaus haben will , mag er selbst zusehen , wie er mit dir

fertig wird ! Doch nun genug von den dummen Redereien ! Geh'

hinaus in die Küche, und sieh' nach, wie es mit dem Esten sieht! Herr
Vando , «der vielmehr dein Graf Vrab . . . Vreb . . . Verb . . . Hsl 's
der Henker ! Ich werde mein Lebtage den verwünschten Namen nicht

behalten können ! Doch gleichviel ! Dein Graf Engen wird Hunger
haben, wie ein junger Wolf. Es versteht sich , daß er heute bei uns

zu Tische bleibt ! Er hat uns ja einen ganzen Sack voll zu erzählen
von seinen Kriegsgeschichten . Nicht wahr !"

„ Zn Tische bleibe ich !" — sagte Eugen . — „Dann aber muß ich

sogleich hinaus nach Schloß Asseufeld . Meine Schwester telegraphiere
mir gestern nach München , daß es mit meinem Vetter Aimv recht
schlecht siehe. Sie forderte mich aus, die Reise so viel als möglich zu
beschleunigen , wenn ich ihn noch lebend antreffen wolle."

„WaS der Tausend !" — ries Herr Petters . — „Da machen Sie >
am Ende gar noch eine Erbschaft!"

„Und was für eine !" — versetzte Eugen . — „ Wenn Atme stirbt ,
was Gott verhüten wolle , dann bin ich der Majoratsherr , und alle

Güter des Hauses Porriqnet -Affenfeld gehen auf mich über !"

„ Das ist wohl hübsch viel ?" — fragte Herr Petters .
„ Weiß ich

's ? Ich habe mich niemals darum gekümmert ! Gelegent¬
lich hörte ich wohl einmal davon sprechen , meine Tante habe Güter in

Böhmen, in Ungarn , in Kroatien und Gott weiß wo sonst noch . Mir
kam es niemals in den Sinn , weiter danach zu fragen ."

„ Und wenn Sie die Gretel heirathen, dann wird sie die Herrin von
dem Allen ?"

„Natürlich !"

„Das will mir nicht gefallen" — meinte Herr Petters bedenklich . —

„Ich kann mir sie nun einmal nicht als Gräfin denken ! Verwünschte
Geschichte !"

„Beruhigen Sie sich, Papa Petters " — sagte Eugen . — „ Noch lebt

ja Cousin Aimö, und hoffentlich steht eS mit ihm auch nicht so schlimm,
wie Jstvania sagt . . . ."

„ Was ist denn das wieder für ein vertrackter Name ? " — unter¬

brach ihn Herr Petters .
„ So heißt meine Schwester!"

„Na , mir ist's Recht! Mag sie heißen, wie sie will ! Mich bekommt

sie doch in ihrem Leben nicht zu sehen , Ihre vornehme Schwester !

Das sage ich Ihnen rund heraus ! Ich paffe nun einmal nicht zu
eurem adeligen Schwindel !"

Damit packte Herr Petters seine Geige in den Aasten , nahm diesen
unter den Arm und entfernte sich, nachdem er Margarethe noch nach¬
drücklich eingeschärst , sie solle über dem „ Schnäbeln und Süßholz¬
raspeln " den Braten ja nicht anbrennen lassen , denn was ihn betreffe,
so sei er durchaus nicht verliebt und >ehe also auch nicht ein , weßhalb
er wegen ihrer „ verliebten Dummheiten" ein schlechtes Mittagessen be¬
kommen solle .

Wir folgen jetzt dem Beispiele des wackeren Herrn Petters , über¬

lassen das verliebte Pärchen dem Austausche seiner Gefühle , von dem
Alten unzart genug als „ Schnäbeln und Süßholzraspeln " bezeichnet ,
und wenden uns nunmehr nach dem , Eingangs dieses Kapitels be¬

schriebenen Schloß Affenseld , wo unserer eine ganz andere Scene

harrt , als die so eben gezeichnete.
Der sonnige, wilde Frühlingstag neigte sich seinem Ende zu. Um

die noch entlaubten Wälder auf beiden Ufern des im Golde der sinken¬
den Sonne funkelnden Stromes schwebte leichter Nebeldnst. Leise rau¬
schend zogen die Fluchen der Donau ihrem fernen Ziele zu, nur selten
durchfurcht von dem Kiele eines Fahrzeugs, denn noch hatte die Schiff¬

fahrt auf der uralten Wasserstraße zwischen Morgenland und Abend¬
land kaum begonnen. Aus dem jenseitig « ! Gestade rollte pfeifend und

pustend ein Eisenbahnzug in die Station . Die Fähre , welche die etwa

anlangenden Passagiere nach dem diesseitigen Ufer bringen sollte , harrte
der Gäste gewärtig , umsonst an dem Landungsplätze. Niemand war
bei dem einsamen, nur aus wenigen Gebäuden bestehenden Halteplatze
ansgestiegen . Die biederen Bewohner des Dorfes Affenseld sind keine

Freunde vom Reisen. Muß aber Loch Einer von ihnen rn Geschäften
nach der Residenz fahren , so benützt er zur Heimkehr gewöhnlich den
etwa zwei Stunden später anlangenden Nachtzug . Als die lange Wagen -



Deutschlands in einheitlicher Kraft ist , dem geistigen Ursprünge nach,
die Schöpfung seines Wollens undRingettlt - Für E - tzreichunz die¬
ses höchsteti patriotischen Zieles hat der gjswaLjge Mnn seine ganze
geistige « rast und die ganze reichpHSSe MsLtaqchdvO v,P »zer «pl
Augenblick seines politischen WKenL eingesetzt , schon zu einer Zeit ,
als fast Niemand es erkennen wollte : — jener Faden geht durch sein
gesammreS , stetig anssteigendes Streben von der kräftigen Aufrecht-

erhaltnng des königlichen Wirkens für Preußens Armee und von der
ersten Berichtigung einer selbständigen preußisch- deutschen Politik an
bis zu der endlichen Zusammenfassung der deutschen Kraft und zur
Aufrichtung des Deutschen Reiches als mächtigen Horts des cnro -
päischen Friedens .

Als nun das erhabene Ziel nach unglaublichen Anstrengungen , aber
auch mit unvergleichlichem Ruhme erreicht war , da hätte der Fürst ,
wenn er nur sein persönliches Interesse zu Rache ziehen wollte , sich
wohl der Ruhe , deren er bedurfte , hingeben mögen . Aber so oft auch
die dringende Mahnung an ihn hcrantrat , die ihm verliehene Kraft
endlich zu schonen, — die Hingebung für die große Sache , der er sein
Leben gewidmet , die Hingebung , für Kaiser und Reich , und zwar die
persönliche tiese Verehrung und Treue gegen seinen Kaiser und König
ebenso wie die begeisterte Hingebung jür dar neu erstandene deutsche
Gesammtwesen , dessen kraftvolles Erblühen ihm unablässig am Her¬
zen liegt , haben ihn immer und immer wieder sei» eigenes Wohl
und Interesse hintansctzen lassen .

Und — wie er selbst dem Werke , das er geschaffen hat , fort und
fort ans innerem Trange seine Kraft widmet , so ist es auch der deut¬
sche» Nation innigster Wunsch und höchste Befriedigung , die Pflege
und Leitung ihrer Angelegenheiten fortgesetzt in seiner sicheren Hand
zu wissen . In dem großen Kampfe zumal , in welchem Deutschland
znm zweiten Male den Vertritt unter den großen Staaten genommen
hat , in dem Kampfe für wahre Geistes - und Glaubensfreiheit folgt unser
Volk mit vollstem Vertrauen der Führung des hohen und rhackrästigen
Geistes , welcher bei all ' seinein Wirken bewährt hat, daß er wie kein
Anderer große welthistorische Aufgaben klar zu erfassen und siegreich
durchzusühren vermag .

Wir hoffen und vertrauen , daß dem .Kanzler auch das jetzige erha¬
benste Werk zum Segen Deutschlands und zur dauernden Sicherung
des religiösen Friedens bald vollauf gelingen , und daß es ihm und
dem Vaterlands vergönnt sein werde , sich der Erfolge seines schöpseri¬
schen Wirkens noch lange in ruhiger gesegneter Entwicklung zu er-
freuen . "

51 Berlin , 31 . März . Heute um 5 Uhr war bei den
Kaiserlichen Majestäten größeres Diner , zu welchem
außer den Großherzogl . Badischen Herrschaften u . A . auch die
höheren Personen des Gefolges derselben , sowie der großh .
badische Gesandte Frhr . v . Türckheim und der Botschafter
Generallieutenant v . Schweinitz Einladungen erhalten hatten .
— Dir Kaiserin besuchte gestern Vormittag mit der Frau
Großherzogin von Baden die Blumenausstellung in dem
Etablissement „ Flora " zu Charlottenburg und begab sich dann
mit Höchstdcrselben nach dem Zoologischen Garten . Heute
Mittag besuchten die erlauchten Damen das Elisabeth -Kran¬
kenhaus und das St . Hedwigs -Krankenhaus .

In Bezug auf die beabsichtigte Reise des Kaisers nach
Italien schreibt heute die halbamtliche „Prov .- Korresp . " :
„ Nachdem nunmehr die Gesundheit Sr . Majestät wieder we¬
sentlich gestärkt erscheint , werden die Bestimmungen über die
nächste Zeitcintheilung getroffen werden können . Es wird
sich dabei auch um Erwägungen in Betreff der Ausführung
der Reise nach Italien handeln , welche der Kaiser zur Er¬
wiederung des Besuches des Königs Victor Emanual be¬
kanntlich schon seit dem vorigen Herbst in Aussicht genom¬
men hatte , welche aber aus Rücksicht auf die Gesundheit
Sr . Majestät hinausgeschvben werden mußte , und über welche ^
auch bis jetzt in Folge der jüngsten Krankheit des Kaisers !
Bestimmungen noch nicht getroffen werden könnten . " Auch ^
hieraus geht hervor , daß der betreffende Reiseplan Sr . ^

Majestät , über welchen einige Blätter schon Detailangaben ^
brachten , noch gar nicht sestgestellt ist . Am 13 . Mai wird
der Kaiser von Rußland auf seiner Reise nach Ems in ^
Berlin eintreffen und bis zum 16 . als Gast am hiesigen
Hofe verbleiben . Der ursprünglich für den Monat Mai in '
Aussicht gestellte Besuch Sr . Maj . des Königs von Schweden
in Berlin erfolgt nach neueren Bestimmungen wahrscheinlich
erst im Sommer .

Gestern Abend traf der neu ernannte spanische Ge¬
sandte am kaiserl . russischen Hofe , Marquis de Bedma , mit '
seinem ersten Legationssekretär , Marquis de Casafuerte , auf
dem Wege über Paris und Madrid hier ein . Beide nahmen
im Hotel Royal Wohnung aus werden heute Abend ihre
Reise nach St . Petersburg fortsetzen . — Das von mehreren
Blättern verbreitete Gerücht , der Präsident der Preußischen
Bank , Geh . Rath v . Dechend , beabsichtige alsbald aus
seiner Stellung auszuscheiden , entbehrt der Begründung . Hr .
v . Dechend wird auch die Leitung der Reichsbank übernehmen .

* Straßburg , 31 . März . Von morgen ab wird der im

kolonne wieder auf der entgegengesetzten Seite den Bahnhof verließ , !
kehrte der alte Fährmann allein mit seiner „ Plätte "

hübsch langsam ,
nach Affenfeld zurück. Diesmal dienten er und sein Schiff nur dazu
der reizenden Frühlingslandschast noch etwas mehr lebendige Staffage
zu verleihen . (Fortsetzung folgt .)

« Karlsruhe , 1 . Apr . Wir freuen uns , unsere vor einiger !
Zeit ausgesprochene Vermuthung durch die Entscheidung des Preisge - ^

richtS, welches unter den Entwürfen für einen Vorhang im Dres -
dener Hoftheaters die Wahl .zu treffen hatte , bestätigt zu finden .
Dasselbe hat den 1 . Preis der vielfach sür eine Makart '

sche Schöpfung ^
gehaltenen Arbeit unseres hiesigen geschätzten Künstlers Hrn . Professor ^
F . Keller zugesprochen . Der 2 . Preis fiel Professor Wislicenus , ^
der 3 . Professor Gr 0 sse zu .

* Karlsruhe , 1 . Apr . Im großen Eintrachtssaale wird am i
nächsten Samstag eine humoristische Aufführung der Fulder des
Liederkranzes staiifinden . Nach dem uns vorliegenden reichhal¬
tigen Programm kann man sich einen heiteren , vergnügten Abend ver¬
sprechen und bei dem gemeinnützigen Zwecke , dem die Einnahme des
Abends gewidmet ist. können wir nur wünschen , daß diese eine recht
beträchtliche sein möge .

' Umbau sind iw bedeutender Erweiterung begriMte Metzger -
l t h or - ÄMzch of dahier bepeiM fiWAtzn ÄMjhr v» ttz > ich^ .
- zollpflichHM ' Gütern in offerGi WaGMlchuWen ADmsck -
l b« TaxMtzeue .rröffnet werdcLz welchfZüv ^ >en SiMWahn, ,
i Hof gelten Der für ' s Erste zulässige Verkehr wird sich auf
! den Lokal - und auf den südweftdeutscheu Verbandsverkehr

und den Verkehr mit Stationen der badischen 'Staatsbahn
erstrecken . — Nächsten Samstag findet hier die zweite Jahresver¬
sammlung des Vereins für öffentliche Gesundheits¬
pflege im Unterelsaß statt . As diesem in erfreulicher Blüche
stehenden Vereine find - sowohl Mt - als Neuelsässer betheiligt .
— Nach einer zuverlässigen Zusammenstellung des Ergeb -

^ nisses der jüngsten Prüfung Einjährig - Freiwilliger
dahier haben sich von 79 Angemcldeten 77 wirktich zur
Prüfung gestellt , von denen vier zufolge genügender Zeug¬
nisse , 36 in Folge der vorgenvmmenen Prüfung die Berech -

^ tigung zum Einjährigendienste erhielten . 41 Bewerber bc -
^ standen trotz der mäßigen Anforderungen die Prüfung nicht .
! Von den am Examen theitnehmcndm 16 Priesteramts - Kan
- didatcn des bischöflichen Seminars erhielten 18 den Zutritt
^ zum Einjährigendienste , 4 nicht . Ucbcr das Unzureichende
! der Fähigkeiten der Mehrzahl dieser letzteren Prüflinge , vor

Allem in Mathematik und Geographie verlauten die un -
' glaublichsten Dinge . Unter der erwähnten Gesammtzahl nah¬

men 8 Nicht - Elsaß Lothringer an der Prüfung Theil , von
denen jedoch nur 2 bestanden . Im Ganzen vermehrt sich
das hiesige Kontingent der Einjährig -Freiwilligen am gegen¬
wärtigen Termine um 98 , da 62 jungen Leuten die Zu -

^ lassung ans Grund von Schulzeugnissen zu gewähren war

Oefterrcichische Monarchie .
^ Wien , 31 . März . Der Kaiser - tritt morgen seine

^ Reise an ; die Minister , welche der Enthüllung des Tricster
^ Denkmals für den Kaiser Maximilian beizuwohnen bestimmt
^ sind , reisen ihm schon heute voraus . Eine bessere Gabe

konnte übrigens dem Monarchen nicht nach Dalmatien vor -
ausgehm als das gerade heute publizirte Gesetz , welches
zur Varcnta -Regulirung , resp . zur Entsumpfung des an -

' liegenden Terrains einen Kredit von 41z Mill . Gulden er -
^ öffnet . Dem armen Lande aber , das eine solche Summe

niemals hätte ausbringen können , wird der Kredit zeigen ,
was die Verbindung mit dem Reiche wcrth ist .

Dem deutschen Botschafter Generallieutenant «. Schwei¬
nitz ist die Auszeichnung der Ernennung zum Gmcraladju -
tanten seines Kaisers zu Theil geworden und er ist zur per¬
sönlichen Meldung nach Berlin gereist . Seine Stellung als

^ Vertreter des Deutschen Reichs in Wien wird durch jene
! Ernennung nicht berührt .
- Pesth , 29 . März . (K . Z .) Die heutige Nummer der
^ offiziösen „ Correspvndance Hongroisc " macht den Pariser
! Blättern den Vorwurf , daß sie ihre Leser zum Besten halten ,

wenn sie ihnen cinreden wollen , daß die Zusammenkunft der
Monarchen in Venedig den Zweck verfolge , Deutschland in
Bezug auf die kirchlichen Fragen zu „ isoliren " . Oesterreich
und Italien haben gar kein Interesse daran , daß sie als
Vcrthcidiger des Vatikans vordrängen . Der Kampf zwischen^ Staat und Kirche existirt in Italien wie in Oesterreich : wenn

^ er auch weniger akut ist , als in Deutschland , so ist es der¬
selbe Kampf , durch dieselben Ursachen hervorgerufen . Franz

! Joseph und Viktor Emanuel werden es wohl wissen , daß ,
im Falle Deutschland das Feld räumen würde , die Ucber -
hebung des Prlesterthums auch den Frieden Italiens und
Oesterreichs stören müßte . Die Zusammenkunft der beiden
Monarchen ist gewiß der reaktionären Strömung nicht günstig
und sic treibt das Wasser aus die Mühle jener liberalen
Parteien in Oesterreich und Ungarn , die in den liberalen
Elementen Deutschlands eine Stütze ihrer eigenen Freiheit
suchen , und die gedachten liberalen Parteien werden wohl
eine Garantie ihrer Herrschaft einer abenteuerlichen Politik
nicht opfern wollen . Wie man sieht , können die Franzosen
sich nicht beklagen , daß die Organe des Grafen Andraffy
keine offene Sprache führen .

Serbien
— Der „ Pesther Lloyd " bringt eine ausführliche Schil¬

derung der Vorfälle , welche mit der Auflösung der
Skuptschina ihren Abschluß fanden . Es handelt sich um
die Fälschung parlamentarischer Aktenstücke , begangen durch
ein Mitglied des Parlaments und der oppositionellen Majo¬
rität und mit namenloser Dreistigkeit in der Skuptschina selbst
produzirt . Der Fall ist folgender : Ein gewisser Paul
Grkovic wurde vor den vorjährigen Herbstwahlen ermordet .
Es hieß , er hätte sich mit der Absicht getragen , um ein
Skuptschinamandat zu werben , und die Omladinisten berede¬
ten seine geistesschwache Wittwe , bei der Skuptschina um
Satisfaktion zu petitioniren und den Minister Zumic als
der Urheberschaft des Mordes verdächtig darzustellen . Die
Petition wurde der Kommission überwiesen . Ohne daß die¬
selbe jedoch von der Kommission in Verhandlung genommen
worden wäre , referirte der Duputirte Kovacsevich im Namen
der Kommission über dieselbe und beantragte , die Petition der
Regierung zur Beachtung zu übermitteln .

Nun erhoben sich die Mitglieder der Petitionskommisfion
und erklärten , sie hätten über diese Petition nie verhandelt ,
geschweige den produzirten Antrag beschlossen . Es erfolgte
ein unbeschreiblicher Tumult . ^„Fälscher , Eidbrecher , .Räuber ,
Dieb " und andere Epitheta wurden Kovacsevich entgegenge¬
schleudert . Es wurde die Ausstoßung des Fälschers in An¬
trag gebracht . Aber der Vizepräsident der Skuptschina , der
einmal schon zur Jnternirung und Verlust der Bürgerrechte
abgeurtheilt worden , Herr Jefrem Gruich , ließ keine Abstim¬
mung zu , sondern machte seinen Anhängern , lauter Agita¬
toren und Wühlern , deren Reihen auch Kovacsevich angehört ,ein Zeichen und verließ mit denselben den Saal . Die Skup¬
tschina wurde dadurch beschlußunfähig , und die zurückgeblie¬
benen 75 Abgeordneten gingen äußerst verstimmt über diese
empörenden Vorgänge auseinander . Tags darauf wurden
drei Anträge in der Sache eingebracht ; der eine wollte die
Ausschließung des Herrn Kovacsevich , als eines ehrlosen

MfNscheu , W dem man in einorAmqWmlung ^ sam -
mcWtzev kö « le ; LM » Mpchwvkh ^ oMichlos , daß Kovacse -
vichsS Sitz M AsDhusse >aA erlchM - eMrt werde , dagegen
seWWl -selbHhMerMm „ ^ kJlltPcE ' l« >Mrde des Par¬laments und der Staatsangelegenheiten das Weitere zu ver¬
anlassen ( also das Mandat niedcrzulegen ) . Hinwieder bean¬
tragte Kaljevich , gewesener Finanzminister , daß man dem
Kovacsevich den Abscheu ausdrücken und ihn aus dem Aus¬
schüsse entfernen solle , dagegen solle dieser „ Verabscheute " Mit¬
glied deö Parlaments bleiäm . Nachdem die ^zwei - erstgenann¬
ten Anträge von der Majorität nicht angenomniep ^ wurdcu ,blieb der dritte als derjenige , der aller Wahrscheinlichkeit Mich
angenommen worden wäre . Da wollten die besseren Elemente
nicht mehr im Hause bleiben , und 44 Abgeordnete -verließ «
den Saal , worauf Beschlußunfähigkeit eintrat . Von diesen
44 gaben später 33 die Erklärung ab , daß ihre Ehre ihnen
nicht gestatte , mit einem „ Ehrlosen " in der Skuptschina zu
sitzen, und blieben aus , oder richtiger , sie befanden sich aus der
Gallerte unter den Zuschauern . Acht Abgeordnete , darunter
der gewesene Ministerpräsident Marinovich , legten ihr .Man¬
dat nieder . Die Skuptschina war also sie t 'n -.t» aufgelöst ,denn sic konnte wegen Beschlußunfähigkeit nichts thun . Der
Regierung blieb sohin kein anderer Ausweg , als dem Herrscher
zu rathen , die Skupschtina auch formell aufznlösen , was denn
auch geschah. Zur Ehre des serbischen Volkes sei konstatirt ,
daß die Auslosung im ganzen Lande mit lebhafter Befriedi¬
gung ausgenommen wurde . ( N . fr . Pr .)

Frankreich.
Paris , 30 . März . (K . Z .) „Die Republikaner "

, erkiärt die
„ Rvpublique franiMse " heute , „ haben Verzicht auf die absolu¬
ten Formeln und unbeugsamen Ansprüche geleistet ; sie be?
gnügen sich mit dem Möglichen und verschieben das Ideal
auf spätere Zeiten , mit einem Worte , sie sind Männer des
Ausgleichs und des Nachgebcns geworden , welche Zeit , und
Ergebnisse in Rechnung bringen und dem Beispiel der Natur
folgen , welche stets langsam und geduldig voranschreitet .
Kurz , sie sind zu Politikern , geworden , die würdig sind , die
Regierung zu führen , deren Triebfedern sowie Schwierigkeiten
sie von Grund aus kennen . " Auch an Quinet ' s Grabe sprach
Gambetta sür diese kluge Milde m der Haltung der Re¬
publikaner aller Schattirungen . Die Extremen in Worten
und Werken » in Theorien und Zielen sind jetzt die Ultra¬
montanen , und die Sprache , welche Veuillot gegenwärtig
führt , ist dieselbe, welche seiner Zeit Marat führte , und man
merkt kaum , daß die Zeit mildernd auftrat . Hätten diese
schwarzen Jakobiner über Feuer und Schwert zu verfügen ,die Scheiterhaufen würden rauchen und zugleich die gottlosen
Bibliotheken und Museen der „ Atheisten " den Flammen
überliefert werden . Diesen ultramontanen Rohheiten und
Wuthausbrüchen gegenüber ist die jetzige Haltung der repu¬
blikanischen Partei ein Phänomen , das Beachtung verdient .
Auch „ Bien Public " , das Organ von Thiers , nimmt
Stellung gegen die Fanatiker und nennt als die Tugenden
eines Republikaners : Versöhnlichkeit , Liebe zur Ordnung ,Streben nach socialer Sicherheit und Begeisterung für den
politischen Fortschritt ; die Fahne der Republik sei groß ge¬
nug , um Alle , welche guten Willen zeigten , zu decken , vor¬
ausgesetzt , daß sie es ehrlich meinten . Dabei rühmt „ Bien
Public " Gambetta ' s Selbstbeherrschung und politische Milde .
Auch der Rede Victor Hugo 's zollt „ Bien Public " vollen
Beifall . Victor Hugo , Laboulaye , Brisson und Gambetta
werden in Thiers ' Organe gefeiert : das ist neu , es ist aber
darum ein nicht minder merkwürdiges Zeichen der Zeit . „ Le
Temps " hebt besonders den von Gambetta empfohlenen
Wahlspruch hervor : Eintracht der Mittelklassen mit der Masse
( „ lg äemocrg ' ik 8g §s« ot Ixbofwu ^ " ) , die Pflicht jedes Teil¬
habers am allgemeinen Stimmrecht , sich der Arbeit , Zucht ,
Geduld , Sammlung und der Versöhnlichkeit zu befleißigen !
Das seien Quinet ' s Leitsterne gewesen , und dem müsse jeder
ächte Republikaner nacheisern .

Paris , 30 . März . Gambetta ' s Rede zu Quinet ' s
Gedächtniß , die als die bedeutendste der an jenem Grabe ge¬
haltenen gilt , entnehmen wir folgende Stelle :

Woran denkt er , der berühmte Professor , der Lehrer, dem so viele
Generattonen von Studemen gelauscht haben , während die Aufmerk ,
samkeit der Welt von den Streitfragen um Partcileidenschaften etwas
abgelenkt ist ? Er denkt an den Volksunterricht . Ein würdiger Nach-
folger der Männer des Konvents , sagt er , daß die erste Aufgabe der
Regierenden darin besteht, die Völker zu unterrichten . Quinet besteigt
die Tribüne und bittet seine Kollegen von der Majorität um Gehör .
Man hört ihn nicht an . Da ergreift er die Feder und verfaßt eine
Flugschrift . Demi seine wahre Waffe war das Buch , das Werkzeug ,mit dem er Propaganda und Eroberungen machte. In diesem Buch
stößt er den Schrei aus , welcher der wahre Sammclrnf der Demokratie
bleiben wird . Er sagt : „ Um dieses Land vor den es bedrohenden in¬
neren » nd äußeren Gefahren zu retten , gebt diesem "Volke eine seinen
Anlagen entsprechende Bildung , gebt ihm den weltlichen Unterricht ! "

Oninet , mein thenrer Mitbürger , hat zuerst dieses Wort ausgespro¬
chen ; er hat diese Formel geschaffen, und wir würden gewiß eine streng
gebotene Pflicht der Dankbarkeit versäumen , wenn wir dieses Grab
nicht als das geheiligtste , der Achtung der großen , für Wissenschaft und
Freiheit stets so sehr eingenommenen , nach Bildung und Aufllärung
dürstenden Pariser Bevölkerung würdigste Denkmal betrachten würden .
Liegt Ihnen Allen , die Sie mich anhören , dies nicht in der That am
meisten am Herzen - ' Das 'ist es auch , glauben Sie es mir , was dem
übrigen Frankreich am meisten am Herzen liegt , und was man ihm
nur mit der größten Schwierigkeit entreißen wird : ich meine den bür¬
gerlichen , weltlichen , demokratischen , menschlichen , nur von der Ver¬
nunft abhängenden Unterricht . Nicht um nach Art der Despoten zu
genießen , ist die Demokratie in diesem Lande zur Herrschaft gelangt .Sie steht als Gebieterin großen Pflichten gegenüber , sie hat die Ge¬
walt und mit ihr die Schwierigkeiten .

Man muß , wenn man die Majorität ist . regieren , und wenn man
die Gewalt in die Hände genommen hat , sich ihrer würdig erweisen .
Darum muffen wir uns an die Arbeit , die Zucht , die Geduld , an
einen berechnenden , ordnenden Geist gewöhnen , mit der Stärk « die
Klugheit zu verbinden wissen . Diese Aufgabe drängt sich allen Denen
auf , welche die Menschen regieren wollen , den« die Menschen sind au ^



Leidenschaften und Interessen zusammengesetzt, und die Regierungen
den Prinzipien der französischen Revolution zufolge die ersten Diener
des Volks.

Tie » sind die Lehren , welche Edgar Quinet uns hinterläßt , und wir
können sie nicht genug beherzigen in unserer gegenwärtigen Lage , nach
einer schwierigen Eroberung, ^nachdem wir den erbittertsten und von
d»M demokratischen Geiste am meisten verabscheutenFeinden das Werk¬

zeug elMpxdmi haben, mir dessen Hilfe wir , wenn Friede, Eintracht
und Mäßigung uns zur Seite stehen , vorwärts schreiten können , die

Befreiung Aller anpreben und unserem Land« endlich nach so langem
Harren eine Regierung deS -Friedens und der Freiheit , der Gerechtig¬
keit und des Fortschritts verschaffen muffen, wie die französische Revo -
kutian sie im Schoße unserer Nation der übrigen Welt zum Beispiel
hat gründen wollen. Weisen wir demnach die Vorschläge der Gewalt
wie die der Ueberspannthcit von uns , wie wir den Gefahren der Ent -

muchiguug und der Mattigkeit aus dem Wege gehen wollen. Wir sind
aus der guten Bahn , dem rechten Wege. Vorwärts also , und wieder-

holest-- wir,mzl Quiner , mit derselben Innigkeit , demselben Glauben ,
den Rns, der sein Wahlspruch sein könnte : „Durch die Republik für
das Vaterland !"

L. Paris , 31 . März . Seit mehr als acht Tagen wird
in vär gesammten Presse das Erscheinen eines Rundschrei¬
be n's des Justizministers Dufaure an die Generalpro¬
kuratoren, welches denselben aufmerksamen und nachdrück¬
lichen Schutz der neuen Verfassung gegen die Angriffe der
monarchischen Parteien durch Wort und Schrift einschärfen
soll , als nahe bevorstehend «»gekündigt . Nach der „ Korre-
spondance Havas" soll dieses Zirkular bestimmt heute im
„Journal officiel " veröffentlicht werden u«h der „ Courrier
de France" wollte sogar schon in der Lage sein, die Eingangs¬
worte des Aktenstücks genau mitzutheilen. Dieselben sollten
wie folgt lauten :

Eiu großer Akt ist von der Nationalversammlung vollzogen worden :
sie hat eine republikanische Regierung konstituirt , an deren Spitze auf
sechs Jahr « der Marschall Mac Mahon steht ; an Stelle eines proviso¬
rischen und zweifelhaften Zustandes ist eine gesetzliche und bestimmte
Regierung getreten.

Die „ Rcpublique franyaise " veröffentlicht folgende, wie
uns bcdünken will, höchst gewagte Meldung :

Wie wir erfahren , hat der König Oskar von Schweden die
Absicht , demnächst und ehe er sich nach Berlin begibt, dem Hofe von
Kopenhagen einen Besuch abzustatten. Man . versichert , daß dieser
Souverän sich auch nach St . Petersburg begeben würde . Diese
Reise soll, wie das Gerücht geht , einen doppelten Zweck haben, erstens
eine definitive Lösung der schleswigschen Frage zu erwirken, zweitens
und namentlich bei Len europäischenMächten durchzusetzen , daß sie die
drei skandinavischen Staaten Schweden, Norwegen und Dänemark für
nentrul erklären.

Morgen soll der Marschall Mac Mahon im Elysve
feierlich die ihm vom König Alfons X ! 1 verliehenen Insig¬
nien des goldenen Vließes entgegennehmen . Nach der
Regel dieses Ordens müssen bei solcher Investitur vier Rit¬
ter des goldenen Vließes zugegen sein , zwei als Pathen und
zwei als Zeugen. Der Marschall Mac Mahon ging aber
noch weiter und hat alle in Frankreich weilenden Ritter des
Ordens , 11 an der Zahl , zu der Feierlichkeit cingeladen.
Man, ,neMt unter ihnen den Exkönig Georg von Hannover,
den Exkönig Franz von Neapel, die Herzoge von Nemours ,
von Aumale und Montpensier, den Herzog von Aquila , den
spanischen Botschafter Grafen v . Molins und den Herzog
v. Noailles , welcher -Letztere schon seit 1828 Ritter des goldenen
Vließes ist. Hr . Thiers , ebenfalls Ritter dieses Ordens ,
dürfte schwerlich als Gast im Elysve erscheinen. Des Abends
wird der Präsident der Republik seine Ordensbrüder, die
Minister und die Spitzen des diplomatischen Corps zu einem
Diner vereinigen .

--- Paris, 31. März . In Sachen des Dusaure 'schen
Rundschreibens gibt der „ Moniteur unioersel" folgende,
sichtlich aus guter Quelle geschöpfte Ausschlüsse :

Der Siegelbewahrer hat diese» Zirkular in der That gestern an die
Generalprokuratoren expedirt , und zwar enthält es nicht nur richtig
die vom „ Courrier de France " mitgetheilte Phrase , sondern erklärt auch
ohne Umschweife , daß Frankreich eine Republik ist, daß gegen die bona-
partistifchen Umtriebe, die zwar nicht ausdrücklich genannt werden, die
bestehenden Gesetze über die Kolportage in aller Strenge angewcndet
und nöthigenfalls durch Nachtragsgesetze, welche der Minister dann
gleich nach der Rückkehr der Nationalversammlung einbringen würde,
vervollständigt werden müssen . Diese letzteren zwei Stellen nun haben
Hrn . Buffet , dem sie erst nach geschehener Absendung des Zirkulars
bekannt wurde« , zu einigen Einwendungen veranlaßt . Er machte
geltend , daß die neue Verfassung zwar von einem Präsidenten der
Republik spreche , aber die Republik doch nicht so kategorisch als die
herrschende Regierungsform hinstelle , und daß der betreffende Passus
des Rundschreibens leicht in einem antikonservativen Sinne ausgelegt
werden könnte, ferner, daß die Frage der Kolportage und der auf die¬
selbe bezüglichen Gesetzgebung nicht in das Ressort des Justizmini¬
steriums , sondern in jenes des Ministeriums des Innern falle , end¬
lich, daß ein so bedeutsames Dokument , wie dieses Rundschreiben, ehe
es an seine Bestimmungsorte abging , füglich dem Ministerrath hätte
unterbreitet werden müssen. Hr . Dufaure schien sich gestern diesen
Kritiken nicht zu verschließen und in eine telegraphische Berichtigung
der einen und Streichung der anderen Stelle zu willigen ; heute ver- i
nahm man dagegen , daß er den ursprünglichen Text festhalte nnd I
übrigens behaupte , für die Instruktionen , die er an die Generalpro - !
kuratoren erlasse , keiner Kontrole seiner Kollegen zu bedürfen . Der >

Vizepräsident des Ministerraths hätte darauf entgegnet, daß das Rund - ^
schreiben des Hrn . Dufaure unter diesen Umständen nur den Charak¬
ter einer administrativen Maßregel eines einzelnen DepartementSchefs
und demnach auch keinen Anspruch auf einen Platz im „Journal
officiel " hätte. Auf diesen letzteren Punkt erklärte Hr . Dufaure kein
Gewicht zu legen ; indeß wird der Streitfall doch vor den Minister -
rath gebracht werden, welcher nächsten Freitag oder spätestens Samstag >
wieder Zusammentritt. Die HH. Buffet und Dufaure haben beide diesen
Zwischenfall zur Kenntniß ihrer Freunde gebracht, und man erräth
leicht , daß die Abgeordneten der Rechten für den Elfteren , jene der
neuen Majorität für den Letzeren Partei nahmen .

Der „Moniteur universel " versichert übrigens , daß diese
ganz vorübergehende Differenz in keinem Falle zu einer

Ministerkrisis führen werde, da gerade die Abgeordneten und
Minister der Linken von den versöhnlichsten und nachgiebig¬
sten Gesinnungen beseelt seien.

Badische Chronik
* Karlsruhe , 3l . März . In heutiger Sitzung hat der hiesige

Städtrath ein BeglückwünschongStelegrammNamens der Residenz¬
stadt Karlsruhe an S . D . den Fürsten v . Bismarck beschlossen und
abgehen lassen .

(9 Karlsruhe , 1 . April. Am nächsten Sonntag 11 Uhr wird
in der ev . Stadtkirche dahier die Feier der ersten Kommunion
»sn 17 altkatholischen Kindern stattfinden. Wie wir hören , wird ein
hiesiger hervorragender Gesangverein dabei Mitwirken ; für die Ange¬
hörigen der Erstkommunikanten werden Plätze im Schiffe der Kirche
Vorbehalten sein .

fff Mannheim , 31 . März . Mit Datum vom 20 . d. M . ist
heute die Einladung zu den Stadtverordneten - Wahlen
veröffentlicht worden. Für die Mindestbesteuerten find Mittwoch der
14. k. M . nnd Donnerstag der 15. April , für die Mittelbestenerten
Donnerstag 22. April , jeweils von 9— 1 und von 3—8 Uhr , für die
Höchstbesteuerten Mittwoch der 28 . April Vormittags 8 — 1 Uhr als Wahl¬
tage bestimmt. Die Mindestbesteuerten sind nach dem Alphabet auf
die beiden Wahltage ihrer Klaffe vertheilt. — Ueber die Verwaltung
deS Allgemeinen Armen - und Krankenhauses in den
Jahren 1871 —1873 ist ein öffentlicher Rechenschaftsberichterschienen .
Die Zahl der verpflegten Personen beträgt in diesen Jahren
3648 , 3611 , 3335 , die Zahl der in der Armenanstalt Eingezeichnetcn
819 , 953, 1074 . In der Krankenversicherungs-Anstalt für Gewerbs -

gehilsen nnd Dienstboten waren 16,99 >, 16,782 , 12,756 Personen mit

23,255 , 24,053 , 25.961 fl. Beiträgen versichert. Es ist in diesen
Zahlen die Einwirkung des großen Krachs vom Frühlahr 1873 deut¬
lich zu erkennen , indem neben Zunahme der eingeschriebenen Armen
eine Verminderung in dem Stande der Arbeiterbevölkerung nnd damit
in dem Krankenstände eiutrat . Der Kraicken - wie der Armenanstalt
sind in diesem Jahre beträchtliche Summen an Geschenken und Ver¬
mächtnissen zugcgangen, im Ganzen etwa 20,000 st .

. die alten spanischen Gesetze die Ernennung eines Exgouver-
! neurs der Kolonien zum Kriegsminister verbieten.

-j- London, 31 . März . „ Standard " zufolge hat William
l Thomas Henley , Telegrapheningenieur und Erbauer der
! Nordwoolwich-Linie , mit Passiven von einer halben Million
I Pf . St . seine Zahlungen eingestellt ,
i 1° Wien , 1 . Apr. Die „ Abendpost " sagt in einer Be-
! sprechung der gestern Abmds erfolgten Abreise des Kai¬
sers nach Venedig und Dalmatien : Der Festtagsjubel in
! Venedig wird noch durch die Erwägung gehoben werden ,
> daß die Entrcvue der Monarchen Oesterreichs und Jtalims
! ihren politischen Charakter in der Kräftigung des Drei-
! Kaiser - Bündnisses finden wird, dem Italien nicht ferne steht

und an das es nur noch näher herangezogen wird .
Karlsruhe , 31. März . Bei der heute stattgefundenen Ge -

winnziehung der großh. bad . 35 - fi. - Lo ° se erhielten nach-
stehende 40 Nummern die höchsten Treffer :

35,000 fl. - Nr . 100,009. 10,000 fl . - Nr . 13114. 5000 fl. -
Nr . 302036 , 5 L 2000 fl . — Nr . 7193 . 11119. 255731 . 287611 .
344461 . 12 ä 1000 fl. — Nr . 17049. 47872 . 101076 . 108367
145922 . 154156 . 154170. 178159. 187077 . 275956. 313863 . 348150 .
20 L 250 fl. — Nr . 17026. 17030. 17226. 25829. 29007^ 32771^
46478 . 108365 . 118775 . 168173 . 180705 . 275989 . 277444 . 287648
296233 . 302010 . 302664 . 313156. 3194 ! 3 . 392595 .

Karlsruhe , 1. Apr. Bei der heute stattgchabten 8. Verloosung
der großh . bad . 100 - T h a le r - L v o s e vom Jahr 1867 wurden
folgende 28 Serien gezogen :

Nr . 7 203 301 344 419 486 564 768 915 tt « 6 1137 11S4 1430
1488 1489 1546 1560 1607 1660 1706 1767 1876 1973 2049 2115
2200 2209 2306 .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse find vom 1 . Apr., die übrigen vom 31. Mir » )

Staatspapiere .

Bermischte Nachrichten.
— Der „ Schwab. Merk. " enthält folgende nett sthlisirte. „ Hei -

rathsosferte " : „ Ein Mann von Charakter und gesetztem Alter,
welcher im Besitz ist eines Spezereigeschäfts, mit Ellenwaaren ver¬
bunden auf dem Lande , in schönster Gegend , so auch einige Morgen
Güter dabei, wünscht sich wegen Mangel an Damenbekanntschaft eine

Lebensgefährtin , Protestantin , welche namentlich im Spezereihaudel
tüchtig bewandert ist und 3 - 4000 fl . Vermögen haben sollte , wegen
Ve-gößerung des Geschäfts . Ernstlich Schriftliches erbittet sich nebst
Photographie mit Verschwiegenheit aus Ehrenwort unter Chiffre R
Nr . 21 xsste restante Stuttgart ."

N a ch s ch e i f t .
ff Posen , 1 . Apr. Der Meldung der Blätter von der

Entdeckung des geheimen päpstlichen Delegaten
liegt die Thatsache zu Grunde , daß Weihbischof Cybichowski
am Gründonnerstag mit heiligem Oel salbte und damit eine
Priesterfunktion ausübte, die wohl nur dem Erzbischof zu-
stcht. Er wurde deßhalb wegen Anmaßung bischöflicher Be¬
fugnisse in Anklagestand versetzt .

ff München , 1 . Apr. Abgeordnetenkammer . Auf
eine Interpellation Gerstner 's stellt Minister Pfeuffer eine
Vorlage auf Abänderung des Forstgesetzes bezüglich der
Schutzwaldungen für den nächsten Landtag in Aussicht. Die
Gesetzentwürfe über Wasserbenützung , über Jmpfkosten der
Pfalz und die Kreisanleihe für die oberbayrische Irrenanstalt
werden angenommen.

-f Paris , k - Apr. Die Amtszeitung publizirt das Rund¬
schreiben des Justizministers , welches die Justizbehör¬
den auffordert , der gegenwärtigen Regierung Achtung zu ver¬
schaffen und allen Parteien gegenüber unparteiisch zu ver¬
fahren .

ff Paris , 31 . März . Der „ Agence Havas" zufolge sind
die von verschiedenen Journalen verbreiteten Gerüchte über
Meinungsverschiedenheitenzwischen Buffet und Dufaure
übertrieben . Diese Divergenz bestehe lediglich in Bezug aus
einen untergeordneten Punkt des Zirkulars von Dufaure .
Inzwischen sei auch diese Schwierigkeit ausgeglichen. Bezüg¬
lich der allgemeinenPolitik des Kabinets bestehe zwischen Buffet
und Dufaure keine Meinungsverschiedenheit .

ff Paris , 31 . März . Cabrera antwortete in einem
Brief auf das Dekret Don Carlos , wodurch er seiner Orden
und Titel verlustig erklärt wird , und sagt: Diese Maßregel
genüge , ihn (Cabrera ) zu rechfertigen , wenn er Überhaupt
einer Rechtfertigung bedürfte. Diejenigen Karlisten, welche
jetzt noch zögerten , würden nunmehr die Gerechtigkeit und
Weisheit Don Carlos beurtheilen können.

ff Bayonne , 31 . März . In der Umgebung von Bilbao
und Renten « stecken die Karlisten die weiße Fahne auf,
verweigern indessen aus Furcht vor Repressalien an ihren
Familien , sich an die Regierungstruppen anzuschließen . —
In den Thälern von Valcarlo haben die Karlisten verhei -
rathete Männer ausgehoben , welche den Schutz der Regie¬
rung anriefen . — Zu dem Manifest Cabrera 's werden
neue Beitrittserklärungen erwartet .

ff Santander, 1 . Apr. Die Karlisten fielen unweit
Ramales in die Provinz Santander ein . An der Ttzte
marschiren fünf Bataillone mit Artillerie, dahinter größere
Truppenkörper , bei denen Don Carlos sich aufhält. Es heißt ,
die Karlisten beabsichtigen einen Einfall in Kastilien.

ff Madrid , 31 . März . In der Anklage des früheren
Generalkapitäns von Cuba , General Concha , gegen den
Kricgsminister Jovellar wird Letzterer beschuldigt , die Ver¬
bannung des Generals Riguelmo's auf Cuba anfänglich be - 1
stätigt, daun aber Riguelmo im Avancement befördert zu
haben . Man glaubt , Jovellar werde zurücktreten. Die Re¬
gierung beabsichtigte, die Anklage dem obersten Gerichtshöfe
zu unterbreiten , fürchtet jedoch , die Ernennung Jovellar's
zum Kriegsminister werde für ungesetzlich erklärt werdm , da
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Tendenz: sch.

Berliner Börse . 1. Apr . Kredit 433.50 , Staatsbahn 563 .50,
Lombarden 259 .50. Tendenz : sehr still.

Wiener Börse . 1. Apr. Kreditaktien 238.— , Lombarde»
—.— , Anglobank 133.—, Unionbank — . NapoleonSd'or 8.88 .
Tendenz : fest .

New -Yvrk , 1. Apr. Gold ( Schlußkurs ) 114-,2.
jOL- Weitere HandelSnackrichte« in der Beilage Seite ll .

Verantwortlicher Redakteur : Paul Kretzschmarin Karlsruhe .

Großh . Hoftheater.
Freitag , 2. Apr. 2 . Quartal . 1 » . Abonnementsvor¬

stellung. Die Waise von Lowood , Schauspiel in zwei Ab¬
theilungen und 4 Akten , von CH. Birch -Pfeiffer. „Jane
Eyre " — Frl. Braun vom Landestheater in Graz als
Gast . Anfang "z7 Uhr.



Danksagung.
P .996 . Karlsruhe . - Aus An¬

laß des tiefschmerzlichen Verlustes,
der uns durch den am 35 . d . M.
unerwartet schnell eingetretene » Tod
unseres innig geliebten Gatten und
Vaters , des Ministerialraths Wil¬
helm Trefvrt , verursacht wurde ,
sind uns so viele Beweise herzlicher
Theilnahme und wohlwollenden An¬
denkens an den theuern Todten er¬
zeigt worden , daß wir uns gedrun¬
gen fühlen , unseren innigsten , tief¬
sten Dank dafür auszusprechen . Wir
thun dies mit Gegenwärtigem , da
wir uns außer Stand fühlen , un¬
fern Dank im Einzelnen abzustatten .

Karlsruhe , den 31 . März 187s .
Magdalena Trefurt

und Kinder.
P .S78. Nr . 876 . Heidelberg .

Bekanntmachung .
Die Verlausung städticher Par¬
tialobligationen belr.

Bei der unterm Heut een vorgenowme-
uen Verwesung der «ui 1. Juli d . I . heim -
zahlbaren städtischen Partialobligationen deS
AnlehenS vom Jahr 18b6 wurden folgende
Rnwmern gezogen , deren Verzinsung mit
dem SV. Juni d I . zu Lude geht :

u. Nr . 818 . 831 . 833 . 845.
848 . ---- 5 Stück L 500 fl. - - 2 .500 fl.

b. Nr . 851 . 870 . 874 . 877 .
— 4 Stück ä 370 st . - - 1 .000 st .

e . Nr . 888 . 891. 899 . 9>2.
905. -- 5 Stück LIM fl. ^ 500 st .

Zusammen . 4,000 st
Heidelberg, den 27. März 1875.

Der Sladtrath .
I . V . d. Ob .- « :

Thiele .
_ Wedel .

WW^
Ziehung am 5. April

Pforzheimer Pferdemarkt-Loose
L 1 Mark (35 Azr.)

versendet (Ü .71158 )
Otto Riecker

P.988. i ._ in Pforzheim . _

Institut Zähm
«Handelsschule u. Erziehungsanstalt )

Heidelberg .
Gründliche Vorbereitung zu praktischen

«ud wissenschaftlichen Fächern , sowie znm
viilitärexamen . — Strenge Dirciplin bei
freundlicher Behandlung . Programm vnd
jede nähere Auskunft bereitwilligst durch
den Vorsteher. P .757 . 3.

Stelle- Antrag.
P 991. 1. Eine gesetzte zuverlässige Per -

son, mit guten Zeugnissen versehen , die gut
kochen , nähen und bügeln kann , findet auf
den 1. Juni bei einer einzelnen Dame eine
oute Stelle Adresse bei der Expedition die¬
ses Blattes .

Eine Gkamterummuc
nimmt Knaben, welche die Konstanzer Lehr -
anpalten besuchen wollen, in Pension . Im
Englischen und Fraazösisch n wild Nach¬
hilfe geleistet . Gefällige Anfragen unter
Chiffre IV. L. besorgt die Expedition diese»
Blattes . - _ R .1 I .

P .9S7. 1. Nürnberg .

im Stempel- und Wavpeufach g übt . sucht
aus Stückarbeit gegen höchste Bezahlung

G. D. Schwemmer,
_ Nürnberg (Bahern).

Krankenheiler
Jodsoda -Seife , als ausgezeichnete Toilette -
seise, Jodsoda -Schwefelseise gegen chronische
Hautkrankheiten, Scropheln , Flechten, Drü¬
sen , Kröpfe , Verhärtungen , Geschwüre
(selbst bösartige und syphilrtische ) , Schrun¬
den, namentlich auch gegen Frostbeulen , ver¬
stärkte Quell salz-Seife gegen veraltete hart¬
näckige Fälle dieser Art , Jodsoda und Jod -
foda-Schweselwasser, sowie da» daraus durch
Abdampfung gewonnene Jodsoda -Salz ist zu
beziehen durch : E . Glock Sohn , Th . Brn -
gier und F . Wolf <L Sohn in Karlsruhe ,
» . Bopp in Bruchsal , F . Hölzlin in Offen¬
burg n. A. Gradmann in Konstanz.
Brmmrn-Berwalkung Krankrnheil io Tölz
_ (Oberbaycrn ). N .719 .4.

P .994. 1. Karlsruhe .
Au verkaufen oder zu vermietheu.

Ein in bester Lage schon über 40 Jahre
betriebene- Spezerei - und Kurzwaaren Ge
schäst ist unter günstigen Bedingungen aus
den 23 . April zu verkaufen oder zu vermie¬
den . Zu erfragen bei der Expedition die-
seS Blattes ._

P .977. i . Wegen Geschäft - veränderung
ist eine

GaskrLft -Müsckme
von 3

4 Psrrdekatt nach neuester Con -
ftructioo sammt Transmission und Rie¬
menscheiben zum Preise von Fl. 95V zahl¬
bar ia 3 Raten zn verkaufe«.

Vollständige Garantie wird zugesickert .
Gest . Offerten find unter Chiffre

L-' SPL q . der Lnnoncen -Expedirion von
4 * in

( Baden ) einzusende».

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei
in Ettlingen .

Der AusfichtSrath der Gcsellsckafr tat aus Grund der Statuien zur diesjährigen
Tilgung am Kapital der Partial Obligationen die Summe von st 81 .800 festgesetzt.

In der hierauf vor Notar und Zeugen vollzogenen XXHI . Ziehung wurden
folgende Obligationen zur Hnm -ahlung bestimmt :
lüt . X . 32 Stück L st. 1000 - Nr . 28 , 48. 50. 55 . 89 . 114 . 233,

236,
396,
454.
578 . . . . . . . . . . . . , .
640 . fl . SS,OM.

lüt . 8 91 Stück L fl. kM — Nr . 38 . 42. 86 , 99, 125 , 126, 158,
164 . 186, 196 , 249 , 251, 275,

295 , 301 , 303 , 355 . 360 ,
4,2 . 419 , 421 . 426 , 435,
468 . 503 , 517 537 , 561,
582 , 589 . 607 , 6)4, 63l ,

8it 6 . 43 Stück L fl. 100. - Nr .

302,
478,
513.
687,
823,
889,
1089,
1166,
1279.
1338,
1488,
1568,
16l7 ,
1732.
1859.

341 . 350 , 382 , 416 . 437 ,
.481 , 507 , 511 . 528 , 542.
569 , 591 . 639 , 673 , 684.
693 , 703 , 740 , 754 , 781,
845 , 850 , 856 , 866 , 873,
SM . 933 , 939 , 991 , 1019,

UM . 1119 , 1120, 1165,
1189 , 1242 . 1255,
1300. 1310 , 1821,
1412 , 1413, 1430,
1504 . 1514 , 1539.
1580 , 1588 . 1599,
1657 . 1690 , 1725,
1832 , 1843 , 1850,

1180 ,
1286,
1384.
1502,
1578,
1644,
1760 .
1986

46 . 59, 84 , 112 , 122,
164, 178 189, 202,
273,
418,
640 ,
735.
877,

279 ,
420,
680,
743.
897 ,

287 ,
426 ,
687 ,
824 ,
898 ,

305 ,
462,
690 ,
857 .
925 ,

145, 163,
247 , 263,
320 , 361,
523 , 560.
719 , 732 ,
867 , 869.
944 , 958

Zusammen

46,OM.

fl. 4,300 .
fl. 81,800 .

Indem wir diese- Ergebniß bekannt macken , fordern wir die Inhaber der ver-
looSten Obligationen aui , die Kapitalbelräqe mit den laufenden Zinse» am 30 . Juni
dieses JahreS bei einem der auf den Coupon- bezeichneten Bankhäuser zu erheben.
Bon diesem Zeitpunkte an findet keine Verzinsung mehr statt.

Ferner werden
gegen die Dividenden- Schein für bas Jahr 1874

für die Actien I.lt ^ Mark 10Z.
„ „ „ Die. « . „ 51 . 50 Pfg .

bei einem der auf den Dividende» -Scheinen bezeichneten Bankhäuser a« 30 . Juni
1875 bezahlt.

Karlsruhe , den 30 März 1875.
Der WoMende des Uufftchtsralhs : P-98S.

vo « Haber .Max

Milli 'jlüll'M ' Mi ilinrmlMdi'Iii.
Wir beehren uns , unsere Aktionäre zu der am
Freitag den 16. April d. I . , Vormittags Iv '/r Uhr,

im Fabrillokale hieiselbst abzuhaltenden
LlvI » L rÄtVV58 « « »II »LUjNK

ergebenst eiozulaten .
Tagesordnung :

1 . Entgegennahme de» Jahresberichts,
2. Genehmigung der Bilanz und Ertheilung der Decharge für den Vorstand

und den AusfichtSrath,
3. Beschlußfassung öder die Verwendung des Reingewinn - ,
4. Wahl der Mitglieder des AuffichtSraihS,

Heidelberg, den 31 März 1875.
P -SS3 ._ Der Aufstchtsrath .

SttaßbllkgttP>ipittftl! r!k,ArrlrllgeskIischsst .
Außerordentliche General Versammlung.
Die Herren Aktionäre werden hiermit zu der am 15 . April stattstndenden

außerordentlichen Generalversammlung , in dem Gasthss zum Rothen Hans hier aus
11 Uhr Bormittags eingeladen

T a g e s o 1 d II u n q :
1 . Bericht über die Revifion der Bücher der Gesellschaft.
2. Bericht deS AusfichiSrathS über den Erfolg des vertraulichen Rundschreibens

an sämmtliche Aktionäre vom 17 . dS . MtS.
3 . Beschluß über die Beschaffung der zum Fortbetrieb deS Geschäfts nöthigen

Mittel eventuell die Liquidation der Gesellschaft . !
Stratzburg i. d-n 31 März 1875.

Der Vorsitzende des Aussichisraths :
L Wurster.

Nach § 20 der revidirten Statuten wird die Stnnmberechrigung dadurch festge¬
stellt daß 8 Tage vor der Generalversammlung die Aktie » bei folgenden Stellen zu
hinterlegen find :

i» Straßburg : bei Hrn . L . Wurster , No 3 ?ui kärrraesiastÄäöa ,
. Mannheim: „ dir Deutschen Seehaadlung,
„ Lahr : „ Hrn. Stadtrechner Luick ,
. Stuttgart: „ „ Carl Schmid , Direktor der Handwerker- Sank .

Die Bescheinigung dieser Stellen berechtig : allein zu der Theilnahme an der
Generalversammlung ._ _ _ k80/H >)_ P 999 .

LebcnsverstÄerrm - ;S - und Ekjparmß-Oimk
in Sruttgrrvt

Nachdem unser bisheriger Vertreter Herr Louis Zipperer i« Karls¬
ruhe mit Tod abgegangea ist , haben wir unter Heutigem unsere Hauptagentur
dem Herrn

TILrLvr, Kaufmann, Landstraße Nr. Ml
in Karlsruhe , übertragen . — Derselbe wird fernerhin den Jncasso !der Prämien -
Gelder für uns besorgen , Ämräge zur Versicherung bei unserer Bank entgegen¬
nehmen, Prospekte aas Verlangen verabreichen ,

' owie jede beliebige Auskunft jederzeit
gerne ertheilen.

Stuttgart , den 11 . März 187b . ^
Die Bavkdirektio «.

Bezugnehmend auf vorstehende Mittheilung halte ich mich zur Entgegennahme
von Versicherungs-Anträgen bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
P .772 . 6 Adplf Urtci .

Medatüe Diplom ^
B r e S l a n . Erster Preis sur ausgezeichnete

> 868 . Leistung , Kassel 1871 .

tvcrdteuftmcdaUle
Wren

> 873 .

für di hohe Biudekraft und unbedingte Zuverläsfigkeit desselben .
Die jetzige ProdaktionSfähigkeit unserer Fabrikanlage» von 150 200,000 Ton »

neu jährlich sichert pünktliche Ausführung selbst der bedeutendsten Aufträge.
Amöneburg bei Biebrich und in Mauuhri« . P.719 . S.

Portland -Cemcnt -Fabrik

von anerkannt höchster Bindekraft, stets vollkommener Gleichmäßigkeit und unbedingter
Zuverlässigkeit sür Betouiruugeu , Wasscrleitnuge « und Caualisatiouen ,
Hoch- und Wasserbauten jeder Art , Maskhiueusuadameute , Gafometer-
baute« , wasserdichte Berputzarbeitr« , Knuststeiue , Rohre , Oruamente,
Figuren re.

Di « großartige , durck vorzügltche Atteste bestätigte , mehr al» zehnjährige Ber
Wendung uvsereS Portland -LementeS zu obigen Zwecken und namentlich zur Kunst¬
stein - und Röhrenfabrikatiou im In - und Auslande bietet die sicherste Garantie

Wichtig für I. Architekten , Bauunternehmer , private.
Vas Steingeschäft

von
Httlek , Wkrkmkistrr i« 8« I»Vb IL« 11 WSrttemberg),

da- schon seit ca. 10 Jahre » feinkörnige, hellgelbliche Bau - und Bildhaurr -
steiue nach Bayern , Baden und Hesse» sendet und an der Ulm er Industrie-
Ausstellung 1871 mit Belobung »- Diplom gekrönt wurde , empfiehlt sich auch
ferner zu

Lieferung von rohen Steinen bester Qualität ,
ist aber nun durck passende Einrichtung und tüchtige Arbeitskräfte auch im
Staude , nach «ingesendetir Zeichnung

fertig behauene Steine
sür HochbautM re. rc,, hauptsächlich für Lateneinrichtungen zu liefern und
sieht , gute AuSlührung bei billigen Preisen zufichernd , recht zahlreichen gefl .
Aufträgen entgegen. (V1946 ) P .892. 2.

P .980. 2. GermersSheim , Pfalz .

Flaschen
sür Bier , Wein , Liqueur und Mineral¬
wasser rc. billigst ab Hütte bei

Heeuv L Caheuz
_ GerwerShetm, Pfalz .

AP .744. 8. Baden - Baden .

Gunzenbach Nr. 3
wird eine Rehqeis zu kaufen gesucht .

P1M0 . Medaille « Wie « , Bre -
men , Hageua «
Centesimal - Fuhrwerks-Waagen
für Gemeinde» , Oekovomien und Fabriken

Mannheimer Maschinenfabrik
Scheuck , Mohr « Elsässer . (Mö25a)

P998 . 1 . Wolfach . Berber

Spar Kasse WottaÄ
sind Mark 13000 gegen gesetzliche Ber
ficherunz zum Ausleihen verfügbar , welche
in beliebigen Abschlagszahlungen wieder
heimbezahlt werden können.

Der Berwaltnngsrath .

Bürgerliche Rechtspflege .
Warnung .

Q .361 . Nr . 2808 . Konstanz . Eine
von derStadt Konstanz im Jahr 1871 auS-
gegebene Partialobligation , aus den Inhaber
lautend , >m Betrage von IM st ., bezeichnet
I .it . v . Nr . 644 , ist verloren gegangen; e»
wird vor deren Erwerb hiemit gewarnt und
zugleich ZablungS 'perre angelegt.

Konstanz, den 23. März 1875.
Großh . bad Amtsgericht,

v. Wäuker .
Bermögrnslldsoudrruugea .

Q .367. Nr, 1563. Tiv.Kam. Frei -
bürg . Die Ehefrau deS Eulogius Böhler
von St . Georgen , Rosa, geh. Müller , hat
gegen ihren Ehemann Klage auf Verniö-
genSabsonderuvg erhoben , und ist zur Ver¬
handlung über tieselbe Tagfahrt in öffent¬
licher Gerichtssitzung andcranmt auf

Montag den 3 Mai d . I . ,
Vormittags 8 Uhr .

Die- wird den Giönbigern der Eheman¬
nes hiermit bekannt gemacht .

Freiburg , den 25. März 1875.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht .

v. Hillern .
Weber.

E tvsfx « chi zispsti kt ? .
Labullgev »utz Fahudungev

Q .358 . J .Nr . 992. Heidelberg .
Der zur Disposition der Ersatzbehörden

entlassen gewesene Pionier Heinrich Mer¬
lin g aus Kaiserslautern , bisher wohnhaft
in Mannheim , welcher seiner am 28. Fe¬
bruar er erhaltenen Ordre behusS Gestel¬
lung beim Pionierbataillon Nr . 14 nicht
Folge leistete , wird hiermit aufgesordrrt,

binnen 6 Wochen
beim diesseitigen Kommando sich zu gestellen ,
widrigenfalls dar Desertionsverfahren ge-
gen ihn eiugeleitct wird.

Heidelberg, den 30 . März 1875.
Königliche - Bezirk»- Tommanbo der 2. Ba¬
taillon » (Heidelberg) 2. Bad . Landwehr-

Regiment » Nr . 110.
Q .369. Nr . 5309 . WaldShut . Ernst

Löh lein , lediger Kaufmann von Fürth ,
23 Jahre alt , ist der Urkundenfälschung
(Z 267,268 Ziff. 2 R .St .G .B .) beschuldigt
und wird aufgesorderi, sich

binnen 3 Wochen
bei dem UnterzeichnetenGericht zu stellen ,
indem sonst nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung dar Srkenntniß gefällt würde.

Zugleich bitten wir , den Genannten auf
Betreten za verhaften und anher abznlie-
fern .

Derselbe ist schlank, vva mittlerer Größe,
etwa» mag- r, hat schwarze krause Haare ,
schwarzen Schnurrbart und Mücke , stößt
beim Sprechen (bayerischer Dialekt) etwa-
an , ist bekleidet mit kurzem schwarzem Rock,
schwarzer Weste , schwarzen engen Hosen
und hohem ichw«rzem Hut mit breitem
Rand ; trägt an der linken Hand einen gol¬
denen Ring .

WaldShut , den 28 . Mär , 1875.
Großh . bad Amtsgericht.

Nothweiler .
Verwaltung« s«rche -r.

dir Musterung de» Jahrgang » 1875
Dienstag den 27. April ,

die LovSziehung
Mittwoch den 28. April ,

jeweils früh 8 Uhr beginnend, im Rathhaur -
saale dahier statt.

Ueberlingeo, den 27. März 1875.
, Großh bad. Bezirksamt ,

v. R ü d t.
F - tst.

Ber « . Bekaum « achu » Mv
R .3 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Zum Elsaß -Lothriogisch -Luxembmgisch-

Badischen Gütertarif vom lO. Dezember
1874 ist ein Drucks- HIei verzeichniß erschie¬
nen , dem zugleich die in Folge geändert«
Justradirung nothwendig gewvrdenen neue«
Frachtsätze für den Güterverkehr zwischen
den Luxemburgischen Stationen Bettingen
Grenze, Colmar - Berg , Dinkirw , Dowmel -
dingen , Luxemburg und Ulslingen Grenze
einerseits und den Badischen Stationen
Baden , Eutingen , Gaggenan , Gernsbach,
Hördten , Malsch, Muggensturm , O »S, Ra¬
statt und RothenselS anderseits beigedrockt
find .

Exemplare diese» Verzeichnisse « werden
von den betreffenden diesseitigen Güterexpe-
dilionen unemgeldlich abgrgedeo.

Karlsruhe , cen 31. März 1875.
Gmeraldirektron

ber Großh. Staat »- Eisenbahnen.
Zimmer .

Schuhmacher .
P .983 . Nr . 996 .

Vergebung

1 .
2 .

S.

Karlsruhe .

von
sterer Arbeiten .

Im Lause dieses Sommer » find in de»
diesseitigen Bezirke folgende Pfiästerer -Ar-
beiieu hcrzußellcn :

Neue Rlnnenpfl «ster ca. 1000 d )Mtr .
Ausbesserung bestehen¬
der Rinnenpslaster ca. 200 ,
Neues Syanitpflaster in
Durlach ca. 250 »

4. Ausbesserung , bezie¬
hungsweise Umpflaste -
runz von Sandsteio -
pfiaster io Darlach ca . 720 ,

Die Ausführung dieser Arbeiten soll i»
Wege ber Submission vergeben werdea und
find Angebote ans daS Ganze oder eiuzelne
Theile mit genauer Angabe de» für de»
Quadratmeter fertiger Arbeit geforderte»
Preises bi»

Montag den 19 . April ,
Vormittag » 9 Uhr ,

bei unierzeickneter Stelle schriftlich und
versiegelt , mit der Bezeichnung „ Submis¬
sion aus Pfiästeier -Arbeii " versehen, : inzu-
reichen .

DaS genaue Verzeichniß der zu fertigen¬
den Arbeiten , sowie die Vertrogsbedüiguu -
gen können inzwischen in dev Vormitlagt -
stllnden dahier , sowie auch bei Straßeamei -
firr Maurer ia Psorzheiu eirigrseh »
werbe».

Karlsruhe , den 27 . März 1875.
Großh . Wasser- u Straßeubau -Jnspectian .
_ I . E i s e n l o h r ._

P .942. 2. Lurlach .

Haus - Verstei-

R .2. Nr . 3661 . Ueberlingeo ,
Da - Ersatzgeschäft pro 1875 btr.

Die Musterung der Militarpflichiigen der
Jahrgänge 1873 und 1874 findet

Montag den 26 . April ,

gerung
Die Erben de» verlebten Kaufmanns

Friedrich Unger von Durlach lassen dessen
zweistöckiger Wohnhaus mit Stallung , Re¬
mise, Hintergebäude, Hof uud sonstiger Zn -
gehör , HauS Nummer 12 au der Hanpt-
ftraße hier gelegen , neben JnliuS Gridner ,
Posamentier , mW Almendgäßchen, worauf
20,125 M «rk geboten -nd, am

Montag den 12 . April l . I ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

im hiesigen Raihhanse mittelst öffentlich «
Steigerung verkaufen

Hierzu werden Kauflustigemit dem Bemer¬
ken eingeladen, daß da» Hau », in welchem sich
eia einger chteler Ge chäftSladenbefindet, in
der besten Lage ter Stadt Dur lach gelegen
ist , und daß ia demselben seil einer langen
Reihe v«n Jahren ein Manufaklnrwaaren -
qeschäst mit ausgezeichnetem Erfolge betrie¬
ben wurde.

Durlach , den 23 . März 1875 .
Der Großh . Notar

H . Buch .

Drnck und Verlag der G. Brann ' sche » Hofbuchdruckrrei . (Mi, ein« Veil
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